
Gelcheilti Jeden Mittwoch nnd
Sonnabend-. — przinnlnerntisn

1553m vierteljährlich.

 

Schlestsche
(‚rinnen

- . —

. -«« .

»- s "-« « s
« l

« .- -. s
n'. L ‚ '‚x
»O ’ « '

r s » ‘ )-
r‘ f x ·"-,l .-s««

\ “ab? 7.",Z). - ».-- .,.«-
v ZE. b«

. 9 i- i
« f

.

 

Eine Zeitschrift für Leser aus allenStänden.
 

M '70. Waldenburg, den 31. .‚QIugufi „1352i
   1—:—

.__.. ——.—_....————-——-—m.._::__.-____‚ » » .„JlL —-

Verzuge nicht!

Was zagest Du? .... derErdekleine Sorgen

Veriveheu schnell, wieWollenvordem Wind,

Und heller steigt aus finstrer Nacht der Morgen,

Vor dein des Grames Schattenbild zerrinnt-

Huf, rufe nur den-festen Gottesglauben

Durch Deine eig’ne Zuversicht hervor-
Dann kann Dir nichts die-schöne Hoffnung rauben-

Daß sich DeinGeistim befs’ren Sein verlor.

Wer muthig trägt, was die-Vorsehung sendet-
Boll Demut!) sieh dem Schluß des .Ew’gen beugt,

Dein.wird der Trost .aus«elg’nem Herz.gespendet,

Der Zweifel, Gram nnd Sorgen-schnell verscheucht.

Sein Geistskann freizutn Himmelsich erheben,

Von jedem Wahn und finstern Trugsinn fern-

Vor keiner Zukunft darf er ferner beben:

Ihm leuchtetja der Wahrheit ewfger Stern,

Drumzage nicht,-und«hemme Deine Klagen-

Tobt auch um Dich des Schmerzen-s wilder Sturms

Wie kann auch da die Sonne freundlich tagen,

Nagt tiefiu Dir des Zweifels »gift’ger Wurm?

Der Schleier sinkt, die finstern Pforten fallen,

Die Dir das Jenseits grauenvoll verhüllt-

Bon dort hörst Du der Engel Chöre schaltenz

Dein Sehnen ist auf immer dann gestillt.
v. genun.

Der (Eber-ßalbelfänget.
» (F0rtiee-Uvg«)

Jch suchte den Sappeur und den Con-

seribirten zu gewinnen, ihre-n Landsmanne

und Haiipimann beizustehen

Die einsamen Plätze-them wo die Liebe

gern ihre seligen Stunden feierte, beschützke
der trene Bär gegen die umherschwärmenden
Raubthiere; aus den stolzen Vater nnd die
geschmactlose Mutter sollten die beiden Freunde

XIX. Jahrg-
I-

--———I.-

bär dabei,« meinte

swird fortwährend meine Augen von andern

 

 

ein Vertrauter beider Parteien, wollte ans

den Polen ..nnd dethallener ein wachsames
Auge richten.

»Was will denn der hochadelige Wol-

lenriecher nnd die alte Tschuktschin mit-dem
gelb angestrichenen Lederzeuge mehr als-Euch,

.Kapitr·rrt«e’« sprach der alte ..Sappeur.

»Schmäht nicht die guten Leute,« ent-

gegnete der Hauptmann, »es hat jeder seine

eigenen Vegrisse von .dem, was er Glück der
Erde nennt.“

Der Sappeur fluchte und schüttelte den
.Kopf, aber er war zum Dienste bereit mit

seinem Leben.
»Wäre nur nicht der verwünschte Eis-

der Conscribirte, »der

Gegenständen nur auf sich lenken-«
»Das treue Thieri« sprach, dem Bären

schmeichelnd, das zarte Mädchen, „haltet

ruhig die Hand bin, er wird sie küssen.««
»Bleibt mir -.mit der Bestie vom Leibe!«

rief der Conseribirte, der, ohne dessen Erge-

benheitsbezeugmfgem zu dieser Partei sich be-
kennen wollte.

Dasaßenksie am JUfer des Flusses, geborgen
vom Sch«lee, der seine Knospen kühn in der

eisigen Luft entsaltete, muprangt von Win-

tergrün, umdustet von den Schneegliöckchem

umgeben von den gelben und roth-en Keimen

der nordischen Ceres,- die gdurch das weiße

Leinentuch des Winters ans der erwärmen-
den Erde hervor-brachen. Auf dem farbigen

weißen Moos saßen sie traulich Arm in

Arm-» Auf der Eiescholle, zu ihren Füßen-

Zitiert) allerliiiuiqL poll-Juli-merk
site denselben Preis part-frei tu

.. . X

«.athkeu; ich selbst, der-ehrliche Deutsche, als
i
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machte der treue Bär gegen die Feinde der
Wildniß, der Sappeur nnd der Conicribirte

blickten vom ferneren Ufer nach dein Ostw-

(am, wo ich dett Verrath bewachte.

Sie ruhten bei einander plandernd, aber

der Fischsang stockte-; die kleinen Fische

fragen die Köder von den Angeln, die gro-

ßen Stbre zerrissen die Netze nnd die See-

bunde hoben die Köpfe aus der Flulh ein-

‚vor nnd blickten mit großen, gelben Augen

nach dem stillen trauten Plätzchen bin.
Oft wiederholte sich diese glückliche Stint-de,

die Schleebliithe dnftete süß, wie die Siebe.

und das Wintergritn slitsterte trauliche Worte-

die Schneeglberchen nickten freundlich und

die Keime der Winterlräuter schillerten in

allen Farben dser Iris ans dett blendend

weißen Schnee, der in den Strahlen der

Sonne 3u- tausend Thräsnen zerfchmolzp
Oft und lange blickten sie sich ins Atsge

und sprachen, was sie schon so« oft einander

sich gesagt-. Und wie glücklich waren fiel

—- Ach die Liebe zieht dett Himmel auch in-

die Orden der Erd-e hinab!«
,, Ventre sainl gris? werd-en hier Back-

sische gefangen?“ rief da endlich eittst der

Alte dem Kapitiin an, inbem er mit seiner

Frau von verschiedenen Seiten vor die zärt-

liche Gruppe trat.

Der Bert-an) hatte nicht geschlafenz der

schleichende Ital:i-etter,, getrieben. von seiner
kalabrischen Eifersucht, hatte den nngliicklichen

Ort erspäht und der Pole die Wachen ge-

tiittsschde .

Der Alte ziirnte um so« heftiger, da matt
sein Verbot nicht geachtet, seines Zornes ge-

radezu gespottet hatte, nnd trotz aller Hin-

dernisse die Kiste-d·erkrasnkheit,, welche man Liebe

nennt, ausgebrochen war.
Aber so ist- einmal die Natur der Siebe.

Das Verbot reist. das Hittderniß ermitthigt

ste: im Ungewitter bricht die Blitthe des

Schleedorns herber. —-

»Freil·ich«« sprach bar ern-, »die Blüthe
des Schleedorns dustet für}, wie die Liebe-,

ist aber von bitterm Nachgeschmack-. Darum
soll meine Tochter nicht ttach ihrer Liebe-

sondern nach der Convenienz sich vermählen,

ebenbürtig, wie sichs geziemt. Mit Eure-r

Nobilitirnng steht es nicht besonders ans,
denn Euer Napoleott, oder wie er heißt,

scheint nicht zu kommen. Ich habe mir’s

gleich gedacht, es sei nur eine --- ichs will

nicht sagen moralische, aber doch eingebildete

Person. Es ist eitle illusorische Selbsttätti

schnitg, deren Bilder bei Euch alle vor dem

Verstande eingefroren sind. Der Pole ist

der Einzige,, bei dem es anfängt ansznthauen,

indem er sehr zweideutsig von Napoleon und

den Täuschungen Polens spricht. Der Ita-
liener soll-, wie Madame versichert, sogar

oft licht-e Augen-blicke haben, in welchen er
die Existenz Napoleons ganz längsten Ergo.

bitte ich Euch doch auch zn Verstande kom-

men zn wollen nnd Eltern Kaiser nnd meine

Tochter fahren zu lassen. Punktnml«

(Forts. folgt.)-

Das Testament- Peters des Großen-
lBelchluß.)-

8. Uns unablässig im Norden an dem bal-
t.i.fchen, im Süden an dem. schwarzen Meere
ausdehnen;

9. Konstantinopel und Ostindien so viel
wie möglich nahek- kotntnen.. Wer dort herrscht,
wird der wahre Herr der Welt fein. Zu dem
Zwecke unablässig Krieg erregen, abwechselnd
gegen die Türkei und gegen Petsitn;. Werfte
am schwarzen Meere anlegen.. Dieses wie das
baltische Meer Schritt vor Schritt in Be-
sitz nehmen — beides zue Erreichung jenes
Zweckes nothwendig; Den Verfall Persiens
beschleunigen. An Dem, psersiichen Meerbusen
vorbringen. Wenn möglich; den alten Han-
delszusg durch Syrien herstellen und geradez-
wegs auf Indien, den Staspelolatz der Welt-
losgehen. Wenn- einmal da, können wir das
Gold Englands entbehren-.

10.. Das Bündnis Oesterteichs mit Eifer
suchen und pflegen. Offen den Gedanken Oe-
sterresichs an» eine künftige Herrschaft über
Deutschland unterstütze-n- aber im Geheim die
Eifersucht der deutschen Fittstettbciuser anfachen.
Es dahin bringen, daf; beide Theile Nußland
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um Hülfe angehen-, und über Oesierreieh eine
Art von Protektorat ausüben, als Vorbereitung
zu der künftigen Beherrschung-.

1:1. Dass Haus Oesterreich für die Ber-
treidung der Türken aus Europa gewinnen und
feine Eifersucht auf den Besitz Konstantinopelö
dadurch neutralisiren, daß man es? entweder in
Kriege mit andern europeisiscben Staaten ver-
wickett oder ihm ein Stück von der Eroberung
abgiebt, das ihm zu: get-egener Zeit wieder ab-
zunehmen.

12. Plan-mäßig dahinnrbeitem die- in Un-
garn und im- {üblichen Polen zerstreuten schiss
ntatifchen Griechen um uns zu fammelnz uns
zu ihrem Mittelpunkt, ihrem Rückhalt machen
und vorlsitiufig einen überwiegenden Einfluß zu
gewinnen durch eine Art von politischer oder
priesterlicher Oberherrl"ixchteit. In dem Maaße,
wie dies ausgeführt wird, haben wir Freunde
inmitten unserer Feinde erworben.

13. Wenn Schweden getheilt, Petfien un-
terworfen, Polen tin-terjocht, die Türkei erobert,
unsere Armeen zusammengezogen, das schwarze
und das baltischeYJieers von unteren Flotten be-
wacht sind, dann müssen wir- einzeln und im
tiefsten Geheimnis erst dem. Wiener und dann
dem Verfailler Hofe den Vorschlags machen,
mit uns die Herrschaft der Welt zu theilen.
Wenn der eine.annimmt-, was nicht fehlen
kann bei gehöriger Bearbeitung des Ehrgeizes
und der Eitelkeit, so ist er als Werkzeug zu
brauchen, um« den ander-n zu vernichten-. dann
der übrig bleibende zu vernichten in einem
Kampfe, dessen- Ausgang nicht zweifelhaft sein«
kann, wenn Russland- fchon den Osten: und ei-
nen großen Theil Europas besitzt«

14. Wenn-, was nichts wahrscheinlich ist,
beide Mächte das Anerbieten Ruleands ableh-
neu, so wir-d es nothwendig sein-, sie in einen
Streit zu vermitteln-, in dem sie sich gegenseitig
erschöpfen. Dann muß Rußland,· den entschei-
denden Augenblick ergr-eifend,· seine bereits ge-
haltenen Truppen über Deutschland ausgießen
und gleichzeitig zwei Fiottem von dem schwar-
zen und dem baltischen Meere-, unter bewaff-
neter Begleitung, mit asiatischen Horden ge-
füllt, in das Mittelländische Meer und den
Oceanx schicken und. Frankreich überschwemmen..
Wenn die beiden Länder-unterworfen. find, wird
der Rest Europas uns leicht; und: ohne einen.
Schlag anfallen.

So kann und so muß Europa unterivotfint
werden«
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Die Blücherfeier zu Kriebtotvis.
Die BreslattsSchweidnitz Freiburger Eisen-

bahn beförderte aus Bier-lau allein in. sieben
Ertraziigen iiber 6000 Menschen an dem Bor-
tnittage des 29. August nach (Samt). Bahnhof
und Stadt Canthfo wie die Straße nach Krieb-
towitz und die Eingänge zu dem Grabmal des
Helden waren mit E·hrenpforten, Blumen nnd
Fahnen geschmückt Die Krieger- und Bete-
ranen-Vereine von Breslau und 22 andern
schlesischen Stadtm, sogar Veteranen aus Po-
fen und Brandenburg, und feibstdet108 Jahr
alte Kamerad aus sJbiI-öniß bei Beet-law die
fehle-fischen Stande und hohe Cioilpersonem der
schlefifche Freiwislligen-Berein, die Scholzen der
Umgegend,»eine große-Zahl Generale und Offiziere
(und) einigenirht pretisttsche)viele MilitairsOepus
tationen u.·zlbgeordnete vieler Städte (und) Wal-
dxenburg war vertreten) Behörden und Vereine
waren anwesend, und botenmit der versammelte-n
Menge ein glänzender- großartiges Schauspiel.

Das Mausoleum, welches in feinerEinfacho
heit den Eindruck des einer Ewigkeit trotzen
wollenden Banwerts macht, war fehr sinnig
mit 5 Kränzen geschmückt, niimlich 4.- an den
Ecken des Unterbaues nnd 1 unt die herrliche
man: des Helden. Letztere iff nach Rauch von-
{Berges ins weißem Marmor und in. kolossalen
Berhaltnissen tneisterhaft ausg«e.ft·thrst,. der Bau-.
plans ist vom Hen. Hofbaurath Strack in Ber-
lin entworfen, dxie Steinmetzarbeit von H,rn..
Gutsbesitzer Tuch in Hundsfeld und dem Stein-·
mehmeister Hirn Bringenstnb aus Bin-stam-
und nach dessen Tode von dessen Sohne gelie--
sert worden ;,, die Arbeit leitete der. Steintnetzk
Polirerx gar. Steuer-.

Se. Maj. der Künigx trafen mit Sr. K..
H. dem- Prinien Friedrichs Wilhelm von Pkkuk
Ren pracis 127,. Uhr auf-I dem Festplatzse ein,
Se. Mai.. wurden. mit der Prenßetthymms
empfangen, welche von den vereinigten Chöre-u
des 10..Jnfante«ries und des-— 1....Kükafsiek.-.Ne--
giments ausgeführt wurde-« Bald nach-Ankunft-
der hohenHerrschaften.; ward derbetninzter Sara
des dabingkfchiedemitt Helden voni am; dazu. bei--
stimmten 1.6.- Feldwebeln und Sergeantens,, be.
gleitet von den.Blücher?schen Hufarem gehoben-
und unter- Trauerklängen des Marschdss aus
Judas« Maccabtiusvoanindeli nach dem-neuen
Mausoleum getragen... Leider- wcw; dies Raums
nenne fo. b.eschranit,.« daß: sichs eins eigentlicher
Trauerzug- nicht: entwickeln konnte-« Ais die.I
8656)!- beigesiht war-·- begann die-es Gottes-dienst-
litt welchem Der. Fetdprohst Herr Pauker-. un-
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ter zu Grundelequng der Tertivorlet »Das
Gedachtniß der Gerechten bleibet im Segen,«
eine wahrtaft begeisternde Rede hielt. Wäh-
rend des Geer-les nach dem Gottesdiensi wur-
den bot drin gegenüberliegenden Hügel meh-
rere Kanonensciitsse abgefeuert.

Der, Graf GrbhasdBlittber Von Wahlfiatt
dankte Se. Majestät als Repräsentant des
NametisBlitcher, ein Hoch auf Se. Majestät
ausbringend. Unmittelbar nach dem ,,Hoch«
begabfsicb Se. Majestät der König mit den
Gelndenenzum Diner nach dem Schlosse in
Krieblowitz, während sich die übrigen Festtheil-
nehmer nach allen Gegenden zerstreuten. Die
Tafelwurde um 5 Uhr aufgehoben, worauf
der König das Schloß und besonders das Zim-
mer in Augenschein nahmen- in welchem Fürst
Blitcber gestorben ist.

Leider sind die Hoffnungen der Krieger,
vor Se. Majesiät vorgesithrt zu werden, nicht
erfüllt worden, weil die durch zu große Menge
eingerissene 7Unordnung es verhinderte.

' Gegen7 2/4 begannen die Ruckfahrten der
Iestgenosfem Man sagt, daß die letzten dersel-
ben erst Montag mit dem Morgenzuge zurück-
gekommen seien. Eine Art Volksleben hatte
sich auf dem Stoppelfelde vor dem Festplatze
entwickelt, wo an 100 jBuden und Zeite, in
einem Winkel aufgestellt, Erfrischungen verschie-
denster Art ausboten. Selbst ein Caroussel
jund ein Panoranta fehlten nicht.

-Minden, 22. Aug. Am !9. d. M. hat
sich auf der unweit hiesiger Stadt gelegenen
Sieinkohlengtube ,,Laura « ein Unglück mig-
net, das wohl das größte und schrecklichste ;ist,
welches den westphälischen Bergbau bis jetzt
betroffen. Um die Mittagsstunde nämlich fand
eine Explosion schlagender Wetter statt, die
sich durch einen nicht unbeträchtlichen Theil
der Grube verbreitete und von den zweiundzwan-
zig Bergleutem die in diesern Theile arbeiteten-
zehn dahinraffte, welche theils verbrannten,
theils durch die der Erpiosion folgende Entwir-
kelung siickender Gase ersitckten. Von den zwölf-
denen es gelang, sich zu retten, und von denen
einige bei ihrer Flucht eine bewundernswerthe
Geistesgegenwart an den Tag gelegt haben-
waren außerdem zwei mehr oder weniger ber-
leer. Es wurde sofort Von der übrigen Mann-
schaftAlles aufgeboten, was zur Rettung der
Unglückllcben Dienen konnte, und mehrere jener
zwölf Geretteten verdanken, da sie auf derFlucht leute durch schlagende Wetter verbrannt worden.

· kvor den - schlagenden Wettern ermattet niederge-
stiirzt waren und _in »den stickenden Gasen be-
reits bewußtlos dalagen, den angestrengten Be-
mühungen ihrer Kameraden das Leben. Leider
aber forderte der Tod noch ein Opfer, indem
ein-Bergmänn, der sich bei der Rettung zu
weit gewagt hatte, ebenfalls ersticktez ein an-
derer liegt noch krank darnieder. Nach ange-
strengter Arbeit gelang es bis zum Samstag
Morgens 3V, Uhr, die Bernnglitckten allenusss
zufinden und ihre Leichen zu Tage zu schaffen-
Sie wurden heute unter sehr zahlreicher Theil-
nahme aus der ganzen Umgegend von ihren
Kameraden zur Erde bestritten Es ist noch nicht
ermittelt, und wird sich auch wohl nicht mit
Bestimmtheit ermitteln lassen, wodurch die Ex-
plosion entstanden ist.

Waldenburg, 30. August. Se. Maj.
der König sind mit hohem Gefolge heute Mit-
tag gegen 2 Uhr mit dem Ertrazugevon Bres-
lnu auf hiesigem Bahnhofe angelangt, nachdem
Allerhöchst dieselben vorher in Altwasser bei
dem Landesältesten und Major Von Mutius zu
blniren getubten. Se. Maj. derKönig fanden
in Altwasser die Bergamtsbehörden sowie einen
Theil der Knappschaften in ihren Uniformeu
und den Waldenburger Krieger- und Beteranem
Verein aufgestellt und auf dem Perron unseres
Bahnhofes den Magistrat und die Stadtvers
ordneten, die Herren Geistlichen beider Confeis
sionen und eine zahlreiche frohe Menge, den
Landesvater mit lebhaftem Hurrah grüßend-
zum Empfange anwesend. Se. Maj. fuhren
bis an das Ende der Bahn in Hermsdorf, die
dortigen gewerblichen Anlagen inAugenschein neh-
mend, und begaben Sich, an unserem Bahnhos
wieder angekommen, zu Wagen durch die mit
Ehrenpforte, an welcher sich die hiesige Schützen-
gilde aufgestellt, Blumen und Fahnen geschmück-
ten Häuserreihen über Gortesberg nach Landes-
l)ut, auf dem ganzen Wege freudig gegrüßt.
Auch die hiesige Schulfugend hatte sich nächst dem
Bahnhof zu beiden Seiten der Straße eilige-
funden, und fang das «Heil Dir im Sie-
gerkranz« als sichg der königl. Wagenzug fort-
bewegte.

 

(Unglüc?ssälle.) Donnerstag den 95.
August wurde der Bergen-nun Wirth aus Weis-
stein non einem mehrere Centner schweren Gefiein
in der Schiffsnhrt (BradeSchacht) erschlagen.

Ebenso sindin den Herntsdorfee Gruben 2 Berg-
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Hierzu eine Beile-irre
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Bekanntmaehung. -
Nach § 49 der Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 gehört zum gewerbweisen Ver-

miethen von Schlafsiellen die polizeiliche gErlaubniß Durch die immer mehr entwickelte Fabrik-
tdätigieit in hiesiger Stadt ist das Schlanellenvermiethen ein Gewerbe geworden, welches der po-
liseilichen Kontrolle unterliegt

Demnach haben sammtliehe Sehlafstellenvermiether sich durch schriftliche Erlaubnißscheine des
unterzeictneten Magistrats zu legitimiren und bis inatesirus den I5. September c ist event oder
theilweis ertheilte mündliche Erlaubniß außer Kraft gesetzt, und haben snhader solch r Erlaubniß

{im behufs Ertheiiung einrr schrii :.:.1 m polizeilichen Genehmigung sich di 6 dahin im hiesigen Po-
szxizei Amte zu melden.

Unterlassung votstehender Verordnung wird roch § f?·der Gewerbe:Ordnung vom 17. Jos-
irrer 1845 mit Geldduße bis zu 200 Rier oder Gefängniß bis zu 3 Monaten gerugt.

Waldenburg den 06. August 1853.

Enün'wduuqsasee-eWesen
Die heute erfolgte, so'lmcmabe: sslisei-:-

liebe Entbindung meiner lieben I‘:ran, von
einem gesundenMrielciicn, her-irre irirr mir-.
heult-th- lflcundcn und benannten, statt
jeder _ bcsoudmcn. Meldung. anzuzeigen.

W'aldcnburg den 29. August {855.
Fü'äiiä’gp, Kaufmann.

« EsekaunteemeijeereFTMWM
Diejenigen i»Scbt«1tzeuinitgl-Leder, welche ich

bei der Verpachtung der Buben deine-innen wof-
lt: werden hiermit einaela b.n, siri »Am-kor-
stieg den l. September, Abeecdv 6 Un»
un Schießdause einzufindem

Waldendurg den M utgusttl833.

Der S nützen-Vorstand

WerertiFementi
7Einem hoch-gele en iPu- --»

bliko mache ich ziermii die ./ Erz-, .
S3%.. rrgibeuste '72fn,eiqe, drißicb:XII

ff. ’ß sowohl mit einem [wenn DE"Q,

·’? tensen erqrr a".In Grritnns www-»

neu Scizsvaizivriider Wnduhrru als auch rr«len
Arten goldeurn und f:dernen Trrschcnuhier
Verslen bin.

Indern ich beide
sichiigungeaupfehlc, versirdere nd Wird-irrer-

Islisrrn einen angemessenen {Rabatt nnd garaus
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like sur jedr Uhr in Breiteij ihrer Branch-aririkr
U b Giite ein ganzeo San.

Ritwasser im Auqust 1853.

w_Qluguff Eckert,
Ein

Uh-r«euh".i·sudler.
..._ .........-.— o... .—

O

.-..-e.s . z‚ .W" i-
  
 

«-

-·--«-ik.krrle endinrg Nr {30:u« »Ur-»
« ‚2.3: we « 2:- ‚..

Zuge r zu genügte: Beriirf.-

zivei««!ockiges ‚baut: mit S«
.«’«-r «-tud-en iff' dato zu verkaufen in Ochs ·-

Der Wkagistrat. -

Bei meiner halbieren Abreise von
Sreizlseerzm one-kirr- ich zu auffallend
bissiger-n Ver-rissen dir modermten

Hur-, Hin-ITWind Seheeren-
m:EITHER-r-

urnd (cm:.-·k"- ;rr.k,35riei), daß ich kom-
irrend-m »rei;e;·rarre wegen den tref-
feerrei::. Fries-et gen nicht dem-There
st!ke'Fe-,. «

»euer-erre aus Breslrun
säreWHAT-nen-

gis-see aurgerrceknete Kern-Seife,
Wehr-:er-. ers-ne Pfingsten-n ä: Pfli. 2 TAN-
Erng Ze-ersehle Industrie-Casfee Ei PRI.

5’587 e
F. Endre-

Dekarirrtrgeaeijeeeeg.
Eine-T»·-«.,-r«c)n:i.i«wirthichift verbunden mit Bren-

nrrei u: d den sonst dazu eriorderlirtit:en LrsrMira-
xru, ist 3.:: verpact)ten und können-« sichs kautionss
fähige-, überhaupt gesetzlich qualificirte Personen
hierzu melden, und-erfahren die näheren 215m.
grrngsn denn- Crerrtrrir

Reisig-o Bis-seen
Wrrldenburg im August ldsL5.

W re z ed i q c
Die Port mit:

des .;;T:erru exer-Iger«’Z-unrnerp.-.
und von Erontrq Irre 4.. Senxrmder ad bei irr-irr
zu haderi.. Hei-Er 1L)"- Squ

C. ‚4,8.. Reimen
irr-»nur in der edriiii. Kirche-.

- Eine Amme sp.
such-i card exw: keinem-»nursi. Das
sag-i · " Cf: 3*. ‚22;.2:
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Æ Um Retottrfpesen zu ersparen, empfehle ich mein eonrplettet

- s Widde- und SehnittwaarewLager
wie ern-eh fertige Mantillen in Taffet und Atlas- ebenso Duuretttrtäntel, Rade- und Kin-
dermåntel, Vonrnusse zu bedeutend berabgefetzten Preisen

Mein Aufenthalt isi nur noch bis zum 3. September. Es bietet sich daher einem gr-
ehrien Publikum-— die Gelegenheit dar, 25 Procent unter dem Wetthpreise ihre Einkstfe u
machen, bitte daher um baldigen zahlreichen Besuch.

J» Niugo aus Breslattr
irr Salzbrunn via ä vi- der Preuß. Ruine. ·

 

DksBVrchardts uxtgtxkjss
Seife ist ein treffliches Mittel, die Haut zu
stärken kund gesund zu erhalten. Sie ist
anerkannt das Besie, was in diesem Genre
g tiefertwerden kann, sowohl in medieinifcher
Hinsicht gegettSotnmersprossetr, Finnem
Pusteln ttnd andere Hautttnreinheiten, als wie
Auch für die Toilette. indetn deren Gebrauch
zur Verfchönerung und Verbesserung
des Teints wesentlich beiträgt. “r. Bos-
chardt’s Krättrer-Seife wird in mit

«-««-·"«’-sp—0s—.. riebettst.« Stempel verfiegeks
streiten-indes „ ten Stigma!vDadetcbcn a 6 Sen-.
.‘RK‘I’gfiflwiänad; wie vor nur allein verkauft
am! d.i C. GJZrmtmer sSohtL

in Qßnlbcnburg. E. F»Hot’attd in Salzbrunm

     

   

 

 

Ja dein seither altett Harttnannsetrett Haufe
sind noch zwei Wohnungen zu vertritt-treu und
zu Miedaeli tu bestehen. THE-hin

Ein-e States vorn her-aus« ist zu Michan zu
Vertntetlten und zu l«e·tiehen, bei

(Sittich, Fletichmneister, Friedlantersttr.
—-w

 

Einladung
zu n BürgerkSebiitzeufesie arti 4. und

5. September a. c.
Am 4. und .5. September d J findet des

dies-jährige Königs-— oder Abschieszen in
iolgender Ordnung statt:

« 'llm 4. Wch kkspcgtem Aus-antrieb beginnt
das Schiesz auf der Haupts oder Ftöniasi
schritt-, woran sich nttr SchithstnMitglicder
detheiiigen können;

dagegen wird für beide Tage attfder Ne-
benstrteiee ein Lagert-;Zirkelfchießett tun
Geidgewinne artangirt, wozu alle— Schießliebz
habet ergebenst eingeladen werden« Bei tie--
iem Schiesten ist jeder Theilnehmer w. min-
destens 4 Lagen verpflichtet nnd kostet die-»
Lage von 3 Schuß '7'/2 Sgr.
Das Fest kndet am 5. nach erfolgtetn Ein-·

morsch mit einem Ball, wozu Gaste gegen
15 Sgr. Enkttt fktlllldllchst eingelad.n werden.

Wgwmeura den 25.- August 1853. -
Der; Schützen-Vorstand

200 bis 300 Rthlr.
auf ein ländliches Grundstück zu sicherer

« ·« Hypothek werden bald oder zn Michan
i" gesucht. Von mm? sagt die Exvedit,
« d. Bl«

J L

—-

Aus schieben.

Donnerstag den «t September ttnd die
nächstfolgenden Tage, in der Gemeinde-mühte
zu Weissteim wozu ergebenst einladet

G. Weihrauch, Schants und ·-
Kegetbahnpcichten «

N a eh r u f
am wiederkehrenden Todestage des Stellende--

sitzerS Herrn
Carl Febst zu steriSaizbrnknm

Er starb am l. September vorigen Jahresi,

tm Alter von 53 Jahren, am Lungenschlage,
auf seinem Felde.

Ach, schon ist eitt Jahr dahingeschwunden,
Daß Dich Gott von dieser Erde nabmzs«·"j
Und Dein Tod schlug tiefe Schttierzenswunden,
Weil er- schnell und unerwartet intu.

Deine Gattin stehet mit den Kindern
An der Gruft, die Dein Gebein utnschließt,
Um in. Wehtnuth irren Schmerz zu lindern-
Manche Thrane Dir noch heute fließt. .

Auch stehn weinend heut an Deinem Grabe «
Treue Freunde, die Dich stets geehtth st-;
Und auf Deinem ganzen Lsebenspfade
Warst von Allen- Du geliebt, geehrt. «-;;.-:-

Gott vertrauend war Dein ird.«sches Wandeln-«
Fest im wahren Glauben standest Du, «
Redlicb jederzeit als Christ zu handeln-
War-Dein Wirken bis zur Grabes-ruh.

Gaul-, Vater, cFreund in· Hirtttneleshbhett,
In dir schönen, in der bessern Welt,
Werden wir uns Aiie wiedersehenx
Eises Hoffen uns jetzt aufrecht hält. -

QbersSalzbruna den 3l. August1853.

" Die hinterbliebene Gattin «
uud Kindern

  Schwein-

 


